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Dienſtag den 12. April.

Kreis- Blatt.
n

Jn Gemäßheit der 88 5, 6 uud 15 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 wird nach Berathung mit dem Ge-
Polizei Verordnung.

Amkliche Pekannkmachungen.

meindeVorſtande hiermit unter Aufhebung der LokalPolizei- Verordnung vom 21. Januar 1874 für die Stadt Schkeuditz Folgendes verordnet:
Die Polizei Stunde für die öffentlichen Gaſt und Schanklokale wird auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzt. Wirthſchaften mit weiblicher Be

dienung, ſofern die betreffenden Perſonen nicht zur Familie des Wirths gehören, haben ihre Lokale Abends 9 Uhr zu ſchließen.
Uebertretungen dieſer Vorſchriften ziehen die in dem folgenden S 365 des Strafgeſetzbuchs angedrohten Strafen nach ſich. Außerdem

haben die contravenirenden Wirthe Entziehung der Conzeſſion zu gewärtigen.
8 365.

Wer in einer Schankſtube oder an einem öffentlichen Vergnügungsorte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus verweilt, ungeachtet der
Wirth, ſein Vertreter oder ein Polizeibeamter ihn zum Fortgehen aufgefordert hat, wird mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark beſtraft. Der Wirth,
welcher das Verweilen ſeiner Gäſte über die gebotene Polizeiſtunde hinaus duldet, wird mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu vier
zehn Tagen beſtraft.

Schkeuditz, den 5. September 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird in Gemäßheit der Oberpräſidial- Verordnung vom 11. Juni 1877 über die Art der Verkündigung
ortspolizeilicher Verordnungen, ſowie über die Formen, von deren Beobachtung die Gültigkeit derſelben abhängt, hiermit nachträglich zum Abdruck
gebracht.

Schkeuditz. den 6. April 1881.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des Rittergutes Kölzen, ſowie des Gutsbeſitzers Hoppe zu Starſiedel
iſt erloſchen.

Dehlitz a Saale, den 9. April 1881.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Franke.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in der Station Lützen (Gaſthof zum rothen Löven) außer den in meiner Bekannt-
machung vom 18. Januar er. bezeichneten Beſchälern noch der Hengſt Tantalus, dunkelbraun, ſchwerer belgiſcher Schlag eingetroffen iſt.

Merſeburg, den 11. April 1881.
Der Königliche Landrath.

v. Helldorff.

Politiſche Wochenſchau.
Die Zeitungen ſind für eine längere Zeit

um eine ſtehende Rubrik ärmer geworden, denn
der Reichstag iſt in die Ferien gegangen.
Sonderlich vermißt werden die Verhandlungen
des hohen Hauſes gerade nicht werden, denn
mit einer großen Theilnahme ſind ſie überhaupt
ſchwerlich begleitet worden, obgleich ſo ſehr wichtige
Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtanden.
Fürſt Bismarcks ſcheinbar gleichgiltiges Verhalten
u den Beſchlüſſen des Reichstages, die faſt alleſiner Anſicht diametral gegenüberſtehen, hat die

Uebezeugung wachgerufen, daß die jetzigen Be
rathungen nicht das letzte Wort ſeien, welches
hinſichtlich dieſer Vorlagen geſprochen wird.
Jenſeits der Neuwahlen wird erſt über die Ge
ſetze, welche jetzt bereits hin und her berathen
ſind die Entſcheidung fallen, was bis dahin ge-
ſchieht, iſt noch nicht bindend. Man konnte es
den Reichstagsmitgliedern ordentlich anmerken,
daß ſie froh waren, in die Ferien gehen zu können,
denn die letzten Sitzungen zeigten bereits ſehr
bedenkliche Lücken in den Reihen der Volksver
treter. Zweimal in zwei Tagen konnte über zwei
Geſetze wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
nicht abgeſtimmt werden das Küſtenfrachtfahrt-
und das Trunkſuchtsgeſetz mußten darunter leiden.
Um das letztere iſt es nun allerdings nicht gerade
ſchade. Außer dieſen beiden verunglückten Vor
lagen deren Berathung erſt nach Beendigung
der Ferien wieder aufgenommen werden wird,
berieth der Reichstag über das Unfallverſicher
ungsgeſetz, das nach langwieriger Debatte einer
Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
wurde, über den Geſetz-Entwurf, betr. die Unter-
ſtützung der Hinterbliebenen von Reichsbeamten
und den Antrag Windthorſt, betr. ein allgemeines
Vorgehen der Mächte gegen die Jnternationale.
Dieſer letztere Antrag, welcher die Jnitiative des
Reichstages entſprungen iſt, freilich nicht ohne

eine leiſe Anregung des Reichskanzlers wurde
faſt einſtimmig angenommen.

Nachdem nun der Reichstag auf etwa drei
Wochen das Feld geräumt, gewinnt die äußere
Politik wieder mehr Oberwaſſer. Man iſt an
maßgebender Stelle ſichtlich beſtrebt, ein neues
Drei Kaiſer Bündniß zu inſceniren, und ſteht
bereits jetzt ein Beſuch Kaiſer Alexanders in

erlin und Wien in Ausſicht. Der Kulturkampf
oll nun auch definitiv möglichſt beendet werden

und zwar in einer Nachſeſſion des Landtages,
der man von Seiten des Centrums mit der
Miene der Siegesgewißheit entgegen ſieht.
Die Moſt'ſche Affaire wirbelte noch immer
in London viel Staub auf. Es war außerdem
eine Zeit lang in England wirklich Ruhe, aber
leider ſchien dieſe Freude nicht allzulange dauern
zu ſollen. Jn Jrland iſt es wieder einmal zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Volk und
Polizei gekommen und der Belagerungszuſtand
iſt auf weitere Kreiſe ausgedehnt worden. Lord
Beakonsfield's Befinden hat ſich etwas gebeſſert,
freilich dürfte er ſeine politiſche Wirkſamkeit
wohl aufgeben, gerade ſo wie ſein Antipode
Gladſtone, den die Laſt des Alters zu bewegen
ſcheint, ſeine Würde niederzulegen.

Noch unruhiger geht es jenſeits des Canales
in Frankreich zu, wo zuerſt wieder in die
Kriegstrompete geblaſen iſt, und zwar droht der
Krieg mit ſeinen Schrecken jetzt Tunis, von deſſen
Bewohnern einige Banden die Grenze überſchritten
und die e ne Truppen angegriffen haben.
Man rüſtet ſich mit aller Macht, um jeden Wi-
derſtand ſofort darnieder werfen zu können.
Ein Nachſpiel zu dieſem Conflict gab es im
italieniſchen Parlament, wo der Premier-
miniſter wegen der Abſichten Frankreichs auf
Tunis interpellirt wurde. Cairoli conſtatirte,
daß Frankreich nicht an eine Annection denke,
aber die heißblütigen Jtaliener glaubten ihm nicht
recht, da ſie Frankreich auch hinter der Thür
vermuthen, hinter der ſie ſelbſt ſchon geſtanden

haben, nämlich hinter der Annectionsthüre. Jn
Oeſterreich bereitet man ſich allen Ernſtes
vor zu der Hochzeit des Kronprinzen, die im
Mai gefeiert werden ſoll. Jn Petersburg
hat der Prozeß gegen die Attentäter begonnen
und zugleich räumt Alexander III. unter den
hohen Beamten des Reiches etwas auf. Es
mag da allerdings auch viel zu beſſern ſein, wozu
man dem jungen, eifrigen Kaiſer von ganzem
Herzen Glück wünſchen kann. Rumänien hat
jetzt überall die volle Anerkennung ſeiner Königs
würde gefunden aber da nun einmal keine Freu-
den ohne Leiden ſind, hat es auch bereits eine
Miniſterkriſis durchzukoſten. Griechenland
liegt jetzt der Antrag der Pforte, betreffend die
Grenzregulirung mit der Empfehlung der Mächte
officiell vor. Man muß alſo nun in Athen er-
klären, ob oder. Die Türkei ſelbſt iſt zu
allem ihren Leid noch von einem großen Natio-
nalunglück betroffen worden. Die Juſel Chios
iſt furchtbar durch ein Erdbeben verheert. Wahr-
lich dies Jahr ſcheint ein Unglücks Jahr zu
verden.

Tages- Rachrichten
Deutſchland.

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am 9.
d. M. in gewoöhnter Weiſe, nahm die perſönliche
Meldung verſchiedener höherer Officiere entgegen,
ſtattete um 1 Uhr der früh aus Petersburg in
Begleitung des Kronprinzen von Dänemark ein
getroffenen, im Kronprinzlichen Palais abgeſtiege
nen Prinzeſſin von Wales einen Beſuch ab, em
pfing demnächſt deren Gegenbeſuch und den Be-
ſuch des Kronprinzen von Dänemark und folgte
mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin der Einladung
zu dem im Kronprinzlichen Palais zu Ehren
der Prinzeſſin von Wales und des Kronprinzen
von Dänemark arrangirten Diner.

Wie in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen
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vorhanden, daß Kaiſer Wilhelm am 1. Mai der
Eröffnung der dortigen Patent und Muſterſchutz
Ausſtellung von Wiesbaden aus beiwohnen reſp.
den Akt der Eröffnung in Perſon vollziehen werd.

Der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter
Fürſt Suwaraw wurde auch von den in Berlin
anweſenden Königlichen Prinzen empfangen und
ſtattete auch dem Reichskanzler Fürſt Bismarck,
dem Vice- Präſidenten des Staats miniſteriums
Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode, den
Staatsminiſtern, dem General -Feldmarſchall
Grafen von Moltke u. A. Beſuche ab.

Der Erbgroßherzog von Oldenburg, der ſeit
14 Tagen im Königlichen Schloſſe Wohnung ge-
nommen, unterzieht ſich daſelbſt mit größter Pein-
lichkeit einer Cur unter perſönlicher Leitung des
Geheimraths Dr. Langenbeck. Der Erbgroßher-
zog leidet, wie man weiß, ſeit dem Sturz vor
mehreren Jahren mit dem Pferd auf dem Kreuz-
berge, an zeitweiſen Schwindel Bis jetzt be
kommt demſelben die auf etwa 6-—8 Wochen be-
rechnete Cur ſehr gut.

Dem Vernehmen nach wird die Vermäh-
lung der Prinzeſſin Victoria von Ba-
den nach Verhandlung zwiſchen beiden Hofen
doch in Karlruhe ſtattfinden. Der ſchwediſche
Hof wünſcht die Vermählung ſchon im Auguſt
d. J., die hohen Eltern der Braut erſt im nächſten
Frühjahr. Nachdem in dem Befinden des
Königs von Schweden weſentliche Beſſerung ein-
getreten iſt, beabſichtigt der Kronprinz am 11.
d. M. zum Beſuche ſeiner Braut in Karlsruhe
wieder einzutreffen.

Bezüglich der zweiten Hälfte der nach Oſtern
beginnenden Reichstagsſeſſion verlautet, daß
die Regierung von dem Unfallverſicherungsgeſetz
und von Allem, was ſich auf Reviſion der Ge-
werbeordnung, namentlich auf das Jnnungsweſen
bezieht, retten will, was zu retten iſt. Jm Wei-
teren iſt es ihr dringend darum zu thun, na-
mentlich die aus dem Bundesrath noch zu er-
wartenden Entwürfe über Herabſetzung der
Gerichtskoſten, ſowie wegen Herſtellung des Reichs
tagsgebäudes zum endlichen Abſchluß zu bringen.

Die vor mehreren Tagen beim Kaiſer ſtatt-
gehabte Conferenz mit dem Cultusminiſter
von Pnttkamer, der auch der Reichskanzler bei-
wohnte, hatte die Beſtätigung der Wahl des
Bisthumsverweſers der Diöceſe Trier, des Ge-
neralvicars Dr. de Lorenzi, zum Gegenſtand.
Die Beſtätigung iſt nicht ertheilt worden. Dr.
de Lorenzi war von vornherein als persona
minus grata bezeichnet worden.

Die Verhandlungen über den Abſchluß eines
deutſchöſterreichiſchen Handelsver-
trages ſchreiten langſam oder vielmehr gar
nicht vor. Bis zur Stunde iſt über die wich-
tigſten Fragen noch keine Entſcheidung getroffen
und warten beide Theile auf die letzten Jnſtruc-
tionen ihrer Regierungen.

Es iſt in Karlsruhe davon die Rede,
daß die deutſchen Fürſten dem Herzog von
Braunſchweig zu ſeinem Regierungsjubiläum die
Würde eines Großherzogs antragen wollen. Die
Anweſenheit des Großherzogs von Baden in
Braunſchweig wird mit dieſer Angelegenheit in
Beziehung gebracht. Da der Herzog keine Leibes-
erben beſitzt, und das Land nach ſeinem Tode
an Preußen fällt, ſo iſt dieſer Rangerhöhung
keine weitere politiſche Bedeutung beizumeſſen.

Ausland.
Großbritannien. Das Unterhaus hat

die iriſche Landbill iſt erſter Leſung angenommen.
Der Herzog von Argyll, der Lord Siegelbe-
wahrer, hat anläßlich der Landbill, der er nicht
zuſtimmt ſein Amt niedergelegt.

Die fatale Moſt'ſche Angelegenheit dürfte
noch ein Nachſpiel finden, denn Maltman Barry
hält ſeine Behauptung aufrecht, daß Unter-
Staatsſecretair Dilke ihm im September 1879
eine Summe Geldes für die „Freiheit“ übergeben
habe. Dielke hat bekanntlich im Parlament dieſe
Behauptung eine Unwahrheit genannt.

Am Sonnabend fand in Capſtadt eine große
Demonſtration gegen Mr. Gladſtone ſtatt, bei
welcher er in efligie verbrannt wurde, der brit-
tiſche Löwe erſchien dabei als Zerrbild. Die
Fenſter der Bureaux des „Argus“ und „Zuid
Afrikaan“ wurden eingeſchlagen. Sämmtliche
Truppen werden gelandet, und ſoll in Pinetown
ein Lager gebildet werden.

Jtalien. Jn der Freitagsſitzung der Kam-
mer theilte der Miniſterpräſident mit, daß das

Frankfurts beſtimmt verlautet, iſt alle Hoffnung gehabten Abſtimmung demiſſionirt habe. Das
iß trauensvotum wird in Frankreich gerade nicht

angenehm berühren, denn es iſt gerade auch gegen
Frankreich ſelbſt gerichtet.

Nach weiteren Nachrichten vom 9. hat der
König die Demiſſion des Kabinets angenommen.

Belgien. Der belgiſchen Deputirtenkammer
hat der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor
gelegt, ducch welchen eine Mitgift von 250000
Francs für die Prinzeſſin Stephanie bewilligt
werden ſoll.

n Wie verlautet, wird von
dem Bey von Tunis ein Proteſt gegen das Be
treten des Gebiets der Krumirs durch franzöſiſche
Truppen vorbereitet. Nach Nachrichten aus Bona
hat ſeit dem Zuſammenſtoße vom 30. v. M.
keine weitere feindliche Begegnung an der Grenze
von Tunis ſtattgefunden.

Aus Marſeille wird gemeldet, daß der Befehl
zur Abfahrt der Truppen am 7. Abends ein-
getroffen iſt.

Oeſterreich. Der Lienbacherſche Schul
antrag, den das Abgeordnetenhaus bekanntlich
ſanctionirt hatte, iſt vom Herrenhaus mit 77
gegen 32 Stimmen abgelehnt. Jm Laufe der
Debatte hatte der Unterrichtsminiſter beſtritten,
daß man die Schule ſchädigen und die Schul-
pflicht abkürzen wolle. Man wolle das gleiche
Lehrziel nur innerhalb kürzerer Zeit erreichen.
Das iſt gut geſagt, iſt aber doch nur ein Deck-
mantel für das bittere Muß, den Wünſchen der
hyperklerikalen Partei gerecht zu werden.

Orient. Athen. Sämmtliche Geſandten
begaben ſich Donnerſtag Nachm. 5 Uhr in cor-
pore zu dem Miniſter des Auswärtigen, Kumun-
duros. Der deutſche Geſandte v. Radowitz ver
las den identiſchen Vorſchlag der Mächte, welcher
von allen Geſandten unterzeichnet iſt, und ließ
Kumunduros eine Abſchrift deſſelben zurück.
Kumunduros erwiderte er werde den Vorſchlag
der Mächte ſorgfältig prüfen und nach reiflicher
Ueberlegung ſo bald als möglich eine definitive
Antwort geben.

Rußland. Das revolutionäre Executiv-
comité hat 2 Proklamationen erlaſſen die eine
an Alexander III., die andere an Europa.
Beide documentiren in geradezu ſtaunenerregen-
der Weiſe die bodenloſe Frechheit der Nihiliſten.

Jn Petersburg ſcheint eine Palaſt-
revolution geplant geweſen zu ſein,
wenigſtens heißt es in einem Privat Telegramm
aus Wien, daß zwiſchen dem Großfürſten Kon-
ſtantin und ſeinem Neffen, dem Zaren, am
6. eine furchtbar erregte und drohende Scene
im Palais ſtattgefunden hat. Der Polizeichef
Baranow wurde in das Palais gerufen. Groß-
fürſt Nikolaus Konſtantinowitſch, Sohn Kon-
ſtantins, iſt auf dem Wege nach Petersburg in
dem Dörfchen Sablivo an der Bahn nach Mos-
kau verhaftet und wahrſcheinlich nach einem bei

Petersburg gelegenen Schloſſe ſeines Vaters ge
bracht worden. Der Großfürſt Nikolaus, der
bekanntlich wegen eines Diamantendiebſtahls vor
einigen Jahren in argem Gerede war, iſt poli-
tiſcher Umtriebe, wie es heißt, zu Gunſten ſeines
Vaters, Großfürſten Konſtantin verdächtig ob
Letzterer Mitwiſſer, darüber iſt nichts bekannt.

St. Petersburg, 10. April. (W. T.
B.) Prozeß gegen Ryſſakoff und Genoſſen. Jn
der geſtrigen Sitzung des Gerichtshofes verlas
der Staatsanwalt ſeine Anklagerede, in welcher
er die revolutionären Lehren und Verbrechen leb-
haft ſchilderte und für alle Angeklagte gleiche
Strenge verlangte. Der Staatsanwalt ſchloß
mit dem Hinweiſe auf die unerſchütterte Treue
des Volkes zum Throne und auf die vollſtändige
Erfolgloßigkeit der Beſtrebungen der Terroriſten
in dieſer Hinſicht. Die Angeklagten hörten die
Rede mit voller Ruhe an; Jeliaboff und Kibal-
titſch machten während der Verleſung einige
ſchriftliche Notizen. Nach Verleſung der An-
klagerede trat eine 1 ſtündige Pauſe ein.
Abends 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet.
Zunächſt hielten die Vertheidiger der Angeklagten
ihre Vertheidigungsreden. Gegen 9 Uhr Abds.
begann der Angeklagte Jeliahoff ſeine Vertheidig-
ungsrede, bei welcher er mehrere Male vom
Präſidenten des Gerichtshofes unterbrochen wurde.
Sodann wurde ſämmtlichen Angeklagten gewährt,
ein letztes Wort zu ihrer Vertheidigung zu ſagen.
Hierauf zog ſich der Gerichtshof zurück zur Auf-
ſtellung der Fragen. Nachts 12/, Uhr verlas
der Gerichtshof die von ihm aufgeſtellten 23
Fragen betreffend die Schuld der Angeklagten
und entfernte ſich darauf abermals zur Berath-

Miniſterium in Folge der in der Kammer ſtatt ung des Urtheils. Nach dreiſtündiger Berathung
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wurde um 6 Uhr 20 Minuten MorgensUrtheil verkündet. Daſſelbe lautet ge W

ſämmtliche Angeklagte auf Tod durch
den Strang. Der Urtheilsſpruch wird
bezüglich der Perowskaya, da dieſelbe
adelig iſt, der Allerhöchſten Entſcheid-
ung unterbreitet.

Locales.
Wie wir ſoeben erfahren, iſt es dem

rührigen Wirth der Kaiſer Wilhelms Halle,
Herrn Graul, gelungen, unſerem Publikum in
nächſter Zeit einen beſonderen Kunſtgenuß zu
bieten, der darin beſteht, daß er für Sonntag
den 24. d. M. (Sonntag nach Oſtern) ein
Zither- Orcheſter und zwar den aus 14
Mitgliedern beſtehenden „Leipziger Zither-
kranz“ zu einem einmaligen Coneert engagirt hat.

Dem Leipziger Zitherkranz“, wel-
cher in ſeiner geſammten Stärke auftritt, geht
ein ſehr großer Ruf voraus; ſeine Leiſtungen
auf dem Gebiete der claſſiſchen Muſik laſſen da
rauf ſchließen, daß dem Orcheſter durchweg vor-
zügliche Kräfte zur Verfügung ſtehen und er-
wähnen wir hierbei gern, daß ſich namentlich das
Leipziger Tageblatt ſehr lobend über den Leipziger
Zitherkranz ausſpricht und hervorhebt, daß ge-
rade Concertſtücke, wie der Hochzeitsmarſch aus
dem Sommernachtstraum v. MendelſohnBart-
holdy, Schäfers Sonntagslied v. Kreutzer, Prieſter-
chor aus der Zauberflöte v, Mozart ec., welche
für Zither außerordentlich ſchwer ſeien, höchſt
präcis und mit aller Reinheit vorgetragen wor-
den wären.

Als beſondere Gabe bietet der Leipziger
Zitherkranz das Rubinſtein'ſche Quartett „Sphä-
ren Muſik“, das auf 4 Streichzithern ausgeführt
wird; im geſammten Orcheſter ſelbſt ſind Dis-
cantzithern, Altzithern, Discantſtreich und Baß-
ſtreichzithern vertreten, eine Zuſammenſetzung,
welche die höchſten Effecte verſpricht und auf
deren Wirkung man geſpannt ſein darf.

Jedenfalls iſt dieſes in unſerer Stadt noch
nicht gebotene Concert angelegentlichſt zu em-
pfehlen und zu wünſchen, daß Herr Graul durch
zahlreichen Beſuch deſſelben für ſein Beſtreben
entſchädigt werde.

Merſeburg, den 11. April 1881. Der
Durchſchnittsmarktpreis der Ferken in der Woche
vom 3. bis mit 9. April er. betrug pro Stück
13 Mk. 50 Pf. bis 18 Mk. Pf.

Aus der Provinz u. Amgegend.
RNeuſtadt a/O-, 3. April. Hier iſt ein

Bild von Lucas Kranach aufgefunden wor-
den. Daſſelbe, ein Altargemälde in der hieſigen
St. Johanniskirche, ſtammt aus den Jahren
1511 13.

Arnſtadt, 6. April. Theaterdirector A.
de Nolte wird von Oſtern ab einen Cyclus von
Vorſtellungen im Fürſtlichen Theater eröffnen.

Nordhauſen 3. April. Eine angenehme
Ueberraſchung wird denjenigen Gewerbetreibenden,
welche ſich als Ausſteller an der vorjährigen Aus-
ſtellung hier betheiligt haben der Beſchluß des
HauptComités bereiten, daß nunmehr aus den
Ueberſchüſſen über 50 Procent der Platzmiethe an
die Ausſteller zurückgezahlt werden ſollen.

Vermiſchles.
Eine Joachim-Anekdote. Ein Londoner

Blatt erzählt: Vor einiger Zeit hatte der be-
deutenſte Violinſpieler, den die Welt vielleicht je
gehört, im Laufe einer lebhaften Diskuſſion be
hauptet, daß das engliſche Volk gerade ſo muſik-
liebend ſei, als irgend eine andere Nation. Er
verpflichtete ſich, den Beweis dafür beizubringen,
verkleidet ſich und wandert mit ſeiner Geige nach
Oſtende Londons, eines der ärmeren Quartiere
der britiſchen Metropole. Er kehrte triumphirend
zurück, denn er hatte an einem einzigen Abend
etwa 4 Pfd. St. in Kupfermünzen eingenommen.

Jn London ſieht man jetzt einen alten
Schimmel herumtraben, der Augengläſer trägt.
Die arme Mähre war kurzſichtig geworden. Da
man aber ſchon einmal in London den Verſuch
gemacht hat, kurzſichtigen Pferden durch Brillen
zu helfen, ſo that man es auch dies Mal, und
zwar mit dem beſten Erfolge. Der reiche Lord
Denman, der größte Thierfreund Englands, reitet
den Schimmel täglich zum großen Vergnügen
der Pferdeliebhaber.
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Künſtler- Leben.
Schluß.

Die Auswandrer ſtanden wie vom
Schlage gerührt ſprachlos da. „Folgen
Sie mir ins Bureau!“ Sämmtliche Auswandrer
ſchloſſen ſich an. Auf dem Wege bemerkte F.
daß ſich Jonas bemühte an ſeine Rocktaſchen zu
kommen denn obgleich der Poliziſt in feſt
gepackt hatte, ſo war doch die Vorſicht unter
laſſen, denſelben zu durchſuchen. Ehe nun
das Verſäumte nachgeholt werden konnte, war es
zu ſpät. Schnell wie der Wind hatte er die Ge-
legenheit benutzt ſeinen Revolver zu ziehen und
ſich eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Bei
ſeiner Unterſuchung fand man falſche Wechſel,
gravierende Briefe von Helfershelferr und ver-
ſchiedene auf der letzten Reiſe geſtohlene Gegen
ſtände. Nach dieſer mir unvergeßlichen Scene
war es unbedingt nothwendig, mir eine Erholung
u verſchaffen, um andre Gedanken zu faſſen.

Mehrere der Mitreiſenden, unter denſelben auch
Formes, beſchloſſen, das nächſt gelegene Hotel
mit unſrer Gegenwart zu beehren, um beim
Glaſe Wein die Erlebniſſe der Reiſe noch einmal
durchzugehen, wobei außerdem manche hübſche Anec-

tote zu Tage kam. So erzählte unter andern
Formes, was ihm alles begegnet ſei auf ſeiner
erſten Reiſe nach St. Francisko. War auch
ſein Vortrag von vielen Unwahrheiten durchflochten,
ſo verſteht er es doch ſeine Zuhörer in Spannung
zu verſetzen, und verſteht einer gut zu lügen,
ſo mundet es oft beſſer, als eine ſchlecht erzählte
Wahrheit. Als ich einſtens, ſo erzählte er, die
Reiſe nach Francisko machte, um dort in einem
Engagement bei einer Jtalieniſchen Oper mein
Heil zu verſuchen es war zu einer Zeit, als
die Strecke kurz vorher erſt eröffnet war
trieben Büffelherden wie Jndianer maſſenhaft
noch ihr Weſen und traten häufig ſo ſtörend
auf, daß nur mit größter Vorſicht gefahren
werden konnte. Unſer Zug beherbergte in ſeinen
Räumen vielleicht an 400 Perſonen und bei den
vorzüglichen Einrichtungen der Amerikaniſchen
Eiſenbahnen, wo aller Confort vorhanden, wie
man nicht beſſer in einem Hotel verlangen konnte,
vertrieb ſich jeder die Zeit nach ſeiner Weiſe.
Jch, ein leidenſchaftlicher Pikettſpieler, war grade
im Begriff carte blanche zu melden da
plötzlich, vor Schreck die Karten fallen laſſend
hörten wir ſtoßweiſe ein donnerähnliches
Brüllen. Der Zug hielt. Alle über-
fiel Angſt und Schrecken! keiner hatte Muth
den Wagen zu verlaſſen, um zu ſehen
was vorging. Als faſt Alle noch wie ge-
lähmt in ſprachloſer Stellung verharrten, war

ich der Erſte, der ſich ermannte. Schnell griff ich
zu meinen Revolvern, nahm in jede Hand einen, um
mein Leben wenigſtens theuer zu verkaufen im Fall
wir von Jndianern angegriffen werden ſollten.
Jch ſprang wie ein Reh behende auf die vor
derſte Brüſtung der Locomotive. Doch was
ſollten meine Augen jetzt ſehen? Längſt der
Bahn, vielleicht noch hundert Schritte von uns
entfernt, lagerte eine furchtbare Herde Büffel,
hinter dieſen eine große Anzahl Jndianer.
Da war guter Rath theuer. Ohne eigentlich
zu wiſſen was ich that, nahm ich einen Anlauf
auf meine Lunge und fange an zu ſingen.
Nein es war auch nur ein Gebrüll „Jn
dieſen heil'gen Hallen kennt man die
Rache nicht. „Noch hatte ich die Strophe
nicht ganz beendet als ſämmtliche Büffel ſich in
die Gebüſche ſchlugen und die Jndianer, welche
vordem nachihrer Mimik und Geſticulation nichts
gutes im Schilde führten, krochen wie Eidechſen
an mich heran und gaben zu verſtehen, daß ſie
mich küſſen wollten. Meine Herrn, Sie ſcheinen
die Wahrheit deſſen, was ich Jhnen erzähle an-
zuzweifeln, ſagte F., dann hören Sie weiter.
Jm Gefühl meiner Macht über dieſe Kanibalen,
brülle ich weiter: „Und iſt der Menſch. ge-
fallen, führt Liebe ihn zur Pflicht.“
Jetzt aber glaubte ich, die ganze Bande mit all
ihren Schrecken ſtürzte ſich auf mich, ich
wähnte mich ſchon gefreſſen, oder doch wenigſtens
ſkalpirt. Doch nein! Frauen und Männer
und all die hübſchen Jndianermädchen ſtürmten
auf uns ein, und an Liebkoſungen jeder Art,
wollte es kein Ende nehmen. Stolz auf dieſen
gewaltigen Triumpf, gebe ich noch die letzte
Strophe: Dann wandelt er an Freundes-
hand, vergnügt und froh ins beſſre
Land!“ zum Beſten. (Vor Rührung wiſcht
ſich Formes eine Thräne aus den Augen). Jetzt
gab es ein Heulen, daß binnen kurzen der Fuß-
boden davon angefeuchtet wurde Geſchenke
von großen Werth wurden mir geboten, kurz
alles, was ſie an ſich hatten von Werth, boten
ſie an, um mir gegenüber eine Erkenntlichkeit
zu zeigen, wie ſie bei civiliſierten Völkern nicht
beſſer in Scene geſetzt werden konnte. Jch
ſollte abſolut bei ihnen bleiben, ſie wollten mich
zu ihrem Oberhaupte machen auch Geſang-
Unterricht wollten ſie bei mir nehmen und es
ſollte gewiß mein Schaden nicht ſein. Mir
wurde nun, als ich Alles ausſchlagen mußte,
ein Abſchied der feierlichſten Dankbarkeit zu
Theil. Als ich ſo tief bewegt von dieſen Er
lebniſſen in ſo kurzer Zeit, zu meinen Reiſe-
gefährten zurückkehrte, betrachtete mich jeder als
einen Propheten, hatte ich doch an 400 Menſchen
durch meine alleinige Geiſtesgegenwart faktiſch
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das Leben gerettet. Jn St.
kommen wurde ich im Triumpf, begleitet von Allen,
die laufen konnten, gleich einen Auserwählten in
einer prachtvollen Sänfte durch die Stadt ge-
tragen, und jeden Abend, wo ich im Theater
zu thun hatte, wurden mir Ovationen zu Theil,
wie kein Fürſt auf Erden ſie je erlebte.

Nun meine Herrh, jetzt iſt es Zeit das
wir uns trennen ſagte F., und reichte jeden die
Hand, auf recht baldiges Wiederſehen. Wir
hatten in der That uns köſtlich unterhalten,
denn wer ſo lügt, das er es ſelbſt glaubt, der
muß ein Redner-Talent und ein Gedächtniß
haben, wie Formes.

Predigt- Anzeigen
Mittwoch den 13. April.

Stadtkirche. Beichte mit den Confirmirten.
Nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags 3 Uhr Herr Diaconus Scholz.

Gründonnerſtag den 14. April.
Domkirche.

Diaconus Armſtroff. Anmeldung.
Vormittags 10 Uhr Confirmation durch Herrn Con

ſiſtorial Rath Leuſchner und Herrn Diaconus Armfſtroff.
Nachmittags 5 Uhr Beichte der Confirmirten und

deren Angehörigen. Herr Diaconus Armſtroff-
Nachmittags 6 Uhr Beichte der Conſirmirten und

deren Angehörigen. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Stadtkirche. Früh s Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken.
e ende 7 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Diac.

olz.
Neumarktskirche. Früh 10 Uhr allgemeine Beichte und

Abendmahl. Herr Prediger Marr. Anmeldung.
Alteuburger Kirche. Früh 10 Uhr allgemeine Beichte

und Abendmahl. Armeldung.
Am Charfreitag (den 15. April) predigen:

Domkirche. Vormittags Herr Conſiſt. Rath Leuſchner,
Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Confſiſt.
Rath Leuſchner. Anmeldung-

Jm Anſch'uß an den Vormittags- Gottesdienſt Abend-
mahlsfeier für die Confirmirten und deren Angehörigen.

Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags Herr Diac. Scholz.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac-
Scholz. Anmeldung.

Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſt,
Heineken. Anmeldung

Neumarltskirche. Herr Prediger Marr.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Herr Prediger Marr. Anmeldung.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Abends 7 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung

Bekanntmachungen.

Francisko ange

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr
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Rahn, Julius, Maurer, zuletzt in Nebra aufenthältlich geweſen ſoll

als Zeuge in einer Unterſuchungsſache (J. 154/81) vernommen werden.
Der jetzige Aufenthaltsort des Rahn hat nicht ermittelt werden können. Es
wird erſucht, Mittheilung über ben Aufenthaltsort des Rahn ſchleunigſt an
die PolizeiVerwaltung zu Nebra oder hierher gelangen zu laſſen.

Naumburg a. S., den 7. April 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

J. V. Sillich.
Jch mache hierdurch bekannt, daß von jetzt ab bis auf Weiteres die

Merſeburg-- Müchelner fiskaliſche Straße von der Superintendentur Nieder-
beung bis vor dem Ort Kötzſchen nach Merſeburg zu wegen vorzunehmender
Pflaſterung geſperrt iſt und kann während dieſer Zeit der Communifkations-
weg von der Superintendentur Niederbeung nach Kötzſchen benutzt werden.

Frankleben, den 10. April 1881.
Der Amtsvorſteher.

Aufforderung.
Jch fordere hiermit binnen 8 Tagen

denjenigen auf, welcher mir im Febr.
d. J. von meinen erpachteten Magi-
ſtratsParzellen 80 Bunde Schilfrohr
entwendet hat, ſich mit mir abzufinden,
widrigenfalls ich gerichtlich einſchreite,

Merſeburg, den 12 April 1881.
A. Kurth.

Selbſtgefertigte Möbel, polirt
und lackirt ſtehen zu den billigſten
Preiſen zum Verkanf.

Karl Hoffmann, Tiſchlermſtr.
Unterbreiteſtr. 5. beziehen

Dr. Pattison's
Giüchtwatte,

beſtes Heilmittel gegen
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts-, Bruſt-, Hals und
Zahnſchmerzen Kopf, Hand und Fußgicht,
Gliederreißen, Rücken- und Lendenweb.

Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu
160 Pf. bei Guſtav Lots.

Logis-Vermiethung.
Eine freundlich gelegene Stube

und zwei Kammern ſind mit Meuble-
wen an einen oder zwei Herrn ſofort
zu vermiethen und zum 1. Juli zu

Sand 1.

A. Schönfeld
fertigt Polſter- und Tapezier-Ar-
beiten aller Art in und außer dem
Hauſe. Beſtellungen werden zur Be
quemlichket des geehrten Publikums
beim Seilermſtr. Herrn Seidewitz Gott-
hardtsſtr., Conſum Magazin Nußbaum
Allee und Altenburg, Herrn Kaufm.
Nier Burgſtr. ſowie in der Behauſung
Wrühl 15. parterre, Frau Gärtner
entgegengenommen.

Gute Arbeiten, ſolide Preiſe.
Maſchinen u. Weißnäherei

wird angenomm Entenplan 6.
Frau Handſchuhmachmſtr. Thomas,

Merſeburg.
Vom 1. April an iſt meine Wohnung

Entenplan 6. J. Thomas,
Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.

Merſeburg.

3 Logis
ſind von jetzt ab zu vermiethen und
zu Johanni zu beziehen

Johannisſtr. 10.
Eine fleißige Arbeitsfrau für den

ganzen und eine für den halben Tag
findet Beſchäftigung bei

Guſtav Kranſe, Gärtner.
Särge, vom kleinſten bis zum

größten ſind ſtets vorräthig bei
Karl Hoffmann, Tiſchlermſtr.

Unterbreiteſtr. 5.

Einen Lehrling ſucht unter
günſtigen Bedingungen der Sattler
meiſter Louis Weinſtein,

Wallendorf 13.

2

FamilienNachrichten.
Zum ſofortigen Antritt oder 1.

Mai wird ein kräftiges Kindermädchen
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Ein ſchöner birkener Glasſchrank
mit Untertheil ſteht zu verkaufen.

Laſſe, Tiſchlermeiſter, Sixtiberg 13.
Ein Lehrling kann ſofort in

die Lehre treten bei
Karl Hoffmann, Tiſchlermſtr.

Unterbreiteſtr. 5.

TWodes- Anzeige.
Ein ſanfter Tod endete am 10.

April 6 Uhr das Leben meiner
guten Frau, unſerer lieben Mutter u.
Großmutter Frau Wilhelmine
Kün hel, geb. Reichenbach. Dies Ver
wandten und Bekannten zur Nachricht,
mit der Bitte um ſtilles Beileid. Die
Beerdigung findet Mittwoch den 13.
Nachmitttag 4 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.



Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

je eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Magdeburg im April 1881.

dem Kohlenhändler Herrn Ed. Klan
Kaufmann Herrn Z. Roſenfeld in Schaſſtedt

in MWerſeburg,

Die General -Agentur.Alenfeld S Co.
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Kaiſer Wilhelms- Halle.
Da der Saal am A. April für den Geſangverein re-

ſervirt war, ſo konnte das für dieſen Tag angekündigte
Sinfonie Concert von der Waltherſchen Kapelle nicht ſtatt
finden, daſſelbe findet nun beſtimmt

Monfag den 25. d. E.
ſtatt und bitte ich um zahlreich gütige Betheiligung, zumal
es das letzte in der Saiſon iſt.

Programm.
1. Theil.

1) Sintonie Bdur v. Hayde.
2. Theil.

2) Ouverture „Oberon““ v. Weber.
3) Militär- Concert für Violine v. Libinsky vor-

getr. v. H. Concertmeiſter Bergfeld.
4) Vorſpiel zu „Lohengrin“ v. Wagner.
5) Wuth über einen verlorenen Groſchen, ausgetobt

in einem Rondo-Capriccio v. Becthoven.
3. Theil.

6) Ouverture Wilhelm Tell“ v. Roſſini.
7) Adagio, aus dem Quartett Gmoll v. Mozart.
8) Les Preludes v. Liszt.

Baronnowsckys Reſtauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abend Brat-

und friſche Wurſt dazu ladet ein d. O.Weiß- und Wurſt-Fett.
Grüne S schwarze Thees unter Garantie der Aechtheit

mit feinſtem Aroma von den erſten Jmport Häuſern bezogen, Sounchong-
und Pecco- Blüthen in Original-Packung, allgemein empfohiene
Chocoladen und Caàacaomasse, feinſtes entöltes Cacao-
pulver, Vannille ſchön ceryſtalliſirt
empfiehlt

die Droguen- Farben- Handlung von
Oscar Leberl,

Burgſtraße 16.
Friſchen Seedorſch,
friſchen Hecht,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce

O. L. Zimmermann.empfiehlt

Pergmann's Uaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Diesem ar verdanken schon viele 7777

Jn dem Buche über Dr. White's Augenheil-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs

r (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-

5 e

ba ch in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
in Merſeburg.

wo o Jan r v
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a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,

2 18 Flaſchen für 3 Mark,
8

Carl Adam,
Gotthardtsſraße 22.

h h h h h ehe e e h eG Pferde-Verkauf.
1) Einen ein und zweiſpännig gefahrenen und zum Reiten paſſenden,

5 Jahre alten, vollſtändig fehlerfreien Fuchewallach und
2) ein überzähliges, ſtarkes, 10 Jahre altes Arbeitspferd, brauner Wal

liefert frei ins Haus

Größere Poſten frei ins Haus.

C
verkauft in jedem Quantum zu niedrigſten Preis

Ferd. Kabitzsoh, Schmaleſtraße 22.

Näh-Maſchinen,
Garantie zu billigſten Preiſen

beſtes deutſches
empfiehlt unter mehrjähriger

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Bäckerei- Verkauf.
Verk. möglichſt bald meine in einem gr. Orte bei Wittenberg gelegene

Bäckerei mit 5 Morgen Feld für 3500 Thlr. bei 6--1500 Thlr. Anz. Zu
erfr. bei M. Ulrich in Grimma.

W

Adreß, Viſikkartenu. Monogramme,
ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei

F. Kariuus, Brühl 17.

verſteigere ich Saalſtraße 13

Merſeburg, 11. April 1881.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstrekung!

Mittwoch den 13. d. Vormittags 9 Ahr,

mee

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Glasſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.

Tag, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Mittwoch d. 13. Zpril c., von Vorm. 9 Ahr ab, Saalstr. 13,
1 Sopha, 2 Glasſchränke, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch, 1 gr. Koffer

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Gleichzeitig kommt 1 großes Schreibpult für Comptoir paſſend und

eine Nähmaſchine freiwillig zur Verſteigerung.
Merſeburg, den 11. April 1881. Tag, Ger.-Vollzieher.

Zwei Laden in der lebhafte
ſten Straße von Weißenfels in welchem
bisher ein flottes Cigarren Geſchäft
ſowie ein flottes Herren Garderoben
Geſchäft betrieben wurde, ſind zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen auch
kann Wohnung dazu gegeben werden
zu erfragen bei

Ferd. Schumpelt, Bäckermſtr.
Saalſtraße 32.

Jn meinem neuerbauten Hauſe
Steinſtraße 5 iſt die 1, Etage, 3
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller
und ſonſtigem Zubehör, auf Verlangen
auch mit Pferdeſtall und die 2. Etage
2 Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör zu vermiethen und gleich oder
zum 1. Juni zu beziehen.

Karl Pieritz, Handelsmann.
Veränderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein zu Sittel b. Eythra ge
legenes Haus mit Zubehör, circa 6
Morgen Feld J. II. III. Claſſe, gute
Lage, ſowie einen halben Morgen Obſt
arten, ſofort zu verkaufen. Auch
ann eine Hypothek von 3000 Mark

ſicher darauf ſtehen bleiben Näheres
beim Unterzeichneten.

H. Jünger.
Eine freundliche Wohnung, 1.

Etage, 3 Stuben, Kammern, Küche
2c. iſt bis 1. Oktober d. J. zu ver
miethen Oelgrube 9.

Eine freundliche ManſardWohn-
ung iſt bis 1. Juli zu vermiethen
Oelgrube 9.

Wohnungs-Vermieth.
1. Etage zu Johanni zu beziehen

2 Stuben, 2 Kammern 2c., verſchloſſ.
Vorſaal, Garten.

Pflugbeil, Steinſtr. 3.
Die 1. Etage, ganz oder getheilt,

auf Verlangen mit Garten, iſt zu ver-
miethen und Johanni zu beziehen

lach verkauft Rödel in Tagewerben bei Weißenfels. Halleſche Str. 22.
(Hierzu eine Beilage.)

Eine freundlich

möblirte Stube
iſt zu vermiethen und ſogleich zu be

ziehen Windberg 10.
Friedrichsetrasse 5

iſt eine Wohnung mit allem Zubehör
zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen zu erfragen daſelbſt eine
Treppe.

Ein Logis Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Neumarkt 55.

Das bisher vom Domorganiſt
Herrn Schumann bewohnte Logis in
meinem Hauſe Bahnhofſtr. 1 iſt
vom 1. Juli ab anderweitig zu ver
miethen. J. Schönlicht.

Zwei freundliche FamilienLogis
ſind zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Dom, Brauhausſtr. 7.

1 freundl. ParterreLogis, Stube
und Kammer für 1 Perſon mit oder
ohne Möbel, ſofort zu beziehen Wrühl
Vr. 17.

Ein herrſchaftlich eingerichtetes
Haus in ſchöner geſunder Lage iſt ſo
fort preiswerth zu verkaufen zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör iſt von jetzt ab
an ruhige Leute zu vermiethen und
J. Juli zu bezieheu

Unteraltenburg 19.
Zu 1. Mai ſucht ein ordent-

liches und fleißiges Mädchen
Frau Erfurth.

Gerſtenſtroh und Heu liegt
zu verkaufen Anteraltenburg 43.

Eierfarben
in allen Nüancen, à Päckchen 10 Pf.

in der Domapotheke.
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Für alle Ehefrauen ein drohen
der Rechtsverluſt.
Mit dem 1. Oktober d. J. tritt ein Rechts

ſatz in Kraft, der den Ehefrauen ihr ſeitheriges
Pfandrecht am Vermögen des Ehemannes ent-
zieht, inſofern ſie daſſelbe nicht vor dem 1. Ok-
tober d. J. gerichtlich eintragen laſſen. Bei der
hohen Wichtigkeit des bedrohten Rechts und dem
Umſtand, daß der drohende Verluſt in den be-
theiligten Kreiſen anſcheinend gar nicht bekannt
iſt, erſcheint es zeitgemäß, die öffentliche Auf-
merkſamkeit auf dieſe Angelegenheit zu richten.

Jn den Ländern des gemeinen Rechts ſtand
ſeither der Ehefrau wegen ihrer Mitgift und
ihres ſonſtigen in die Ehe eingebrachten Vermögens ein Hfandrecht am geſammten Vermögen

des Mannes zu, daß bezüglich der Mitgift ſogar
ein vor anderen Pfandrechten bevorzugtes war.
Es war dieſer Rechtsſatz auch ſo allgemein be-
kannt, daß wohl allen Vätern, die ihren Töchtern
Vermögen in die Ehe mitgaben, und den Ehe-
frauen ſelbſt dieſer Rechtsſchutz als ein Noth-
anker für den Fall daß der Ehemann in Ver-
mögensverfall gerathen ſollte, galt. Und in wie
zahlreichen Fällen des Konkurſus iſt die Exiſtenz
einer Familie dadurch erhalten worden, daß wenig-
ſtens die Ehefrau das Jhrige auf Grund des
gedachten Rechtsſatzes rettete oder die Gläubiger
dem Ehemanne einen billigen Aeccord gewährten,
weil im Konkursfall die Ehefrau des Schuldners
die Hauptmaſſe vorweg bekommen haben würde.

Die Reichsgeſetzgebung aber, welche am 1.
Oktober 1878 in Kraft getreten iſt, hat dieſes
Pfandrecht der Ehefrauen abgeſchafft, (im S 13
des Einführungsgeſetzes zur Konkursordnung u.
s 23 des Einführungsgeſetzes zur Civilprozeß-
Ordnung) zur Schonung bereits erworbener
Rechte geſtattet, daß die Landesgeſetzgebung den-
jenigen Ehefrauen, deren Forderungen vor dem
1. Oktober 1879 entſtanden waren, ein dem
ſeitherigen Pfandrecht in den Wirkungen gleiches
Vorrecht gewähre. Von dieſer Geſtattung hat
die preußiſche Geſetzgebung Gebrauch gemacht,
indem ſie dieſes Vorrecht in dem Ausführungs-
geſetz zur Reichskonkurs Ordnung (vgl. daſelbſt
g 11 und folg.) einführte. Daſſelbe wird in
deſſen nur denjenigen Ehefrauen gewährt, welche
es vor dem 1. Oktober 1881 gerichtlich (bei dem
Amtsgerichte ihres Ehemannes) anmelden und
in das Vorrechtsregiſter eintragen laſſen.

Der gute Zweck, welchen die preußiſche Ge
ſetzgebung mit Einführung dieſes Vorrechtes ver
folgt, wird dadurch, daß die fragliche Beſtimm-
ung im Publikum anſcheinend unbekannt geblieben
iſt, höchſt gefährdet.

Oder wie anders, als aus dieſer Unkenntniß,
ſollte es zu erklären ſein, daß z. B. die Vor
rechtsregiſter der Königlichen Amtsgerichte bis
jetzt nur ſo wenige Eintragungen enthalten
Sollten nicht Hunderte von Ehefrauen in der
Lage ſein, ihren Männern erhebliches Vermögen
in die Ehe gebracht zu haben, deſſen ſeitherige
Sicherung preiszugeben ſie nicht die Abſicht haben
Denn ein ſolches Preisgeben, ein Wegwerfen
eines werthvollen wohlerworbenen Rechts vollzieht
diejenige Ehefrau, welche ihr Vorrecht nicht vor
dem 1. Oktober eintragen läßt. Möge ſich doch
jede Ehefrau reiflich überlegen, ob ſie zumal bei
den heutigen Zeitläuften der Zukunft ſo unbe-
dingt vertrauen darf, daß ſie auf ihr Vorrecht
verzichtet.

Vor allem aber erſcheint es erforderlich,
daß womöglich jede Ehefrau zeitig in die Lage
geſetzt wird, die Sache zu überlegen und ihren
Entſchluß zu faſſen.

Hierzu muß in erſter Linie die Preſſe helfen;
vielleicht erſcheint es auch angemeſſen, daß ſeitens
der Behörden entſprechende Aufforderungen an
das Publikum ergehen. Von der zweijährigen
Friſt, welche der Geſetzgeber gewährt hat, ſind
ſchon 11, Jahre faſt unbenutzt verfloſſen, und
von den übrigen ſechs Monaten werden zwei
Monate durch die Gerichtsferien ausgefüllt. Es
iſt deshalb ſowohl im Jntereſſe des Publikums,
als des Gerichtsperſonals wünſchenswerth, daß
die Anmeldungen zum Vorrechtsregiſter den Be
theiligten faſt gar keine Koſten verurſachen, indem
dafür keinerlei Stempel oder Gebühren, ſondern
nur die etwaigen baaren Auslagen erhoben werden.

(Thür. Ztg.)

=-J

Halle a/S. Binnen kurzem wird hierſelbſt
mit dem Bau der Pferdeeiſenbahn begonnen
werden. Freilich wird der Betrieb nicht mit der
Eröffnung der Ausſtellung, wie man anfänglich
beabſichtigte, beginnen, ſondern vorausſichtlich
erſt einige Wochen ſpäter. Der Grund der Ver
zögerung liegt darin, daß man ſeitens der Stadt-
verwaltung glaubte, vorerſt noch von den Er-
fahrungen anderer Städte Kenntniß nehmen zu
ſollen; ſo hat man unter anderm dieſerhalb
Deputationen nach Köln, Hannover, Altona u.
ſ. w. entſandt, um die dort geſammelten Erfahr-
ungen für unſere Stadtbahn nutzbar zu machen.
Dieſelbe ſoll hier nicht allein dem Perſonenver-
kehr dienen, ſondern gleichzeitig für Güterver-
kehr eingerichtet werden man beabſichtigt nach
und nach die ganze Stadt mit einem Bahnnetz
zu durchziehen, um ſämmtlichen Fabriken und
größeren induſtriellen Etabliſſements die Mög-
lichkeit zu gewähren, mittels der Bahn Güter
direct nach dem Centralbahnhofe befördern zu
können auch die nächſtliegenden Ortſchaften ſollen
durch die Bahn verbunden werden. Die beiden zu-
nächſt zu bauenden Linien ſind die vom Central-
bahnhofe direct in das Jnnere der Stadt und
die Linie Promenaden Ring- GiebichenſteinBad
Wittekind

Naumburg. Das Reſultat des am 4. d.
M. hier ſtattgefundenen Viehmarktes kann als
ein gutes bezeichnet werden. Angetrieben waren
169 Stück Pferde, 1 Fohlen, 102 Stück Rind-
vieh, 8 Kälber, 17 fette Schweine, 194 Läufer
und 667 Saugſchweine. Allerdings nicht ganz
ſo günſtig ſtellte ſich das Geſchäft heraus, während
bei den Pferden, welche von 36 650 Mk. be
zahlt wurden, ein faſt geringer Verkauf ſtatt
fand, wurde für Rindvieh und zwar per Ceutner
Schlachtgewicht 54 60 Mk. erzielt. Trotz des
großen Auftriebes der Schweine bezahlte man
per Centner Schlachtgewicht 59 63 Mk., für
die Läuferſchweine pro Stück 18 40 Mk. und
für Saugſchweine 18 33 Mk. pro Paar. Bis
auf einen kaum bemerkbaren Theil waren ſie
ſämmtlich verkauft. Tauben waren 70 80
Paar zum Verkauf geſtellt. (N. Kr.-Bl.)

Naumburg. Herr Rathgskellerpächter Hillig
hier hat nebſt mehrern anderen Gaſtwirthen beim
Reichstage eine Bittſchrift gegen die Erhöhung
der Brauſteuer eiagereicht.

Wrotterode. Am 31. März hat ſich hier
ſelbſt ein Zweig Verein des Thüringerwald-
Vereins mit 34 Mitgliedern konſtituirt. Jm
Bereiche der Gemeinde Brotterode, die zwiſchen
Jnſelsberg und Druſenthal gelegen, den großen
Strom der Fremden durchpaſſiren läßt, liegen
noch viele Punkte, die nur der Aufſchließung
harren, um jeden Freund der Natur zu veran
laſſen, von der ausgetretenen Touriſtenſtraße zu
ihrem Beſuche abzuſchweifen. Hervorgehoben
ſeien nur der Venetianerſtein, der Judenkopf, die
Reitbahn und der Mommelſtein, welch letzterer
mit ſeiner prachtvollen Ausſicht in das Werra-
thal, die Rhön und Franken, nach dem Urtheile
guter Kenner des Thüringerwaldes, den ſchönſten
Punkten deſſelben beigezählt werden muß.

Cöthen. Der Landtag hat die Verlegung
des Landgeſtüts von Cöthen nach Deſſau ab-
gelehnt.

JIrma.
Novelle von M. Reinhold.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

JInſtändiger flehte Jrma. Janos ſchüttelte
ſchweigend den Kopf und deutete auf die auf
geregte Menge. Einen Kuß noch drückte er
auf die erblaßten Lippen ſeines Kindes und
dann ſtieg er ſchnell und gewandt die ſchwankende
Leiter hinauf. Jrma bebte und zitterte, krampf
haft faltete ſie die Hände, aber kein Wort drang
über die Lippen und mit ſtarren Augen nur
verfolgte ſie die Schritte des Vaters. Schnell
und ſicher eilte er hin und her, jetzt grüßte er
ſie von oben herab, jetzt hatte er zum letzten
Male den luftigen Weg nur zurückzulegen. „O,
komm herab,“ flehte Jrma ſtumm, jetzt nur
noch die halbe Strecke, faſt ganz iſt jetzt der
Lauf vollendet, da ein krachender Donner er-

Aus der Provinz u. Amgegend.
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ſchütterte mit mächtigem Hall Alles, was lebte,
und mit ihm miſchte ſich der gellende Aufſchrei
einer weiblichen Stimme, die in Tönen der höchſten
Angſt ausrief:

„Vater! O, Vater!“
Ein Sturz, ein ſchwerer Fall war die Ant

wort. Drunten auf dem Erdboden unter dem
Seile, wenige Schritte nur von der rettenden
Stelle entfernt, lag der Körper des Zigeuners.
War es die Stimme Gottes, die im Donner zu
ihm geſprochen war es der Angſtruf ſeiner
Tochter, der ihn erſchüttert und wanken gemacht,
wer wußte das? Mit einem lauten Schrei, ehe
die Umſtehenden das Unglück recht erfaſſen
konnten, warfen ſich Thereſa und IJrma über
den Körper des Gatten und Vaters, und brachen
in Wehklagen aus. Scheu wichen jetzt, nachdem
ſie die ganze traurige Wahrheit erfahren, die
Dorfbewohner zurück, es war ja nur ein Zigeu
ner, der dort verſchied, was ging ſie das an,
und dann war es gewiß die Strafe des Himmels
und die Rache der Todten im Schwedenhof
dafür, daß er ihre Ruhe zu ſtören gewagt.

Mit dieſen und ähnlichen Gedanken, die
auch bald durch den Mund laut verkündet wurden,
entfernte ſich das Publikum, der Bader, welcher
den Unglücklichen unterſucht hatte, ſchüttelte mit
dem Kopfe und zuckte die Achſeln, dann ging
auch er. Jm Fortgehen wandte er ſich aller
dings noch einmal und mit einer Stimme, der
man es anhören konnte, daß ſich ihr Beſitzer
nach dem Bierkrug ſehnte, ſagte er kurz:

„Eine Viertelſtunde hat er noch zu leben
dann iſt's vorbei.“

Eine Viertelſtunde nur noch! Auf dem
Platze war es einſam geworden, einige Neu
gierige ſtanden noch von fern und erwarteten
Wunderdinge. Offenbar mußte der Teufel er
ſcheinen, und die verlorene Seele mit ſich nehmen,
ſo dachte wohl mancher, der da ſtand, aber nicht
näher zu treten wagte.

Auf dem Platze, auf den er hinabgefallen,
lag der dem Tode geweihte Mann. Eilig hatten
die Frauen mit Preisgeben ihrer beſten Habe
dem Wunden ein weiches Lager bereitet, und zu
beiden Seiten des Hauptes knieten jetzt Thereſa
und Jrma, während die Kleinen klagend den
Leib des Vaters umfaßten und ſeinen Namen
mit zärtlichen Worten riefen. Sie waren allein
in ihrem Schmerz. Niemand hielt es für nöthig,
ihnen beizuſtehen, der da lag, war ja nur ein
ſchlechter Zigeuner, vielleicht nicht einmal ein
Chriſt.

Thereſa weinte laut, ſie konnte ihren Jammer
nicht in ſich verſchließen, mit tauſend Küſſen be-
deckte ſie das blaße Antlitz des geliebten Mannes
und ihre Thränen miſchten ſich leiſe und unver
merkt mit den ſchweren Blutstropfen, welche
einer Kopfwunde entrannen. Jrma ſchwieg.
Krampfhaft beide Hände ineinander gepreßt, be
trachtete ſie den Vater, der ſo ruhig dalag, als
ob er ſchliefe. Jhr hatte das ganze Unglück ge-
ahnt, vergebens hatte ſie verſucht, ihn vom Ab-
grunde zurückzureißen, der ſich nach ihrer Vor
ausſicht vor ſeinen Füßen öffnete, es war miß-
glückt. Der Tod hatte ſein Opfer gefordert.
Der Tod? Nein, noch lebte Janos. Mit einem
Ruck richtete er ſich empor, öffnete die halbver-
glaſten Augen, und blickte die Seinigen lächelnd
an. Zufrieden nickte er, als er ſah, daß ſie
allein waren daß kein unberufener Lauſcher
ihnen nahe war.

„Es iſt vorbei, Thereſa, Jrma,“ flüſterte
er mit matter Stimme, „ich weiß, daß ich ſterben
muß, und nur wenige Minuten zu leben habe.
Spart Eure Worte,“ wiederholte er nochmals,
„alle Mühe, mich zu retten, iſt vergebens und
wer ſollte es auch unternehmen, mich, den Zi-
geuner, dem Leben zu erhalten? An meinem
Leben liegt Niemanden von dieſen hochmüthigen,
ſtolzen Menſchen etwas. Hätte ich Deiner
Warnung gefolgt, Jrma, ſo wäre ich wahr-
ſcheinlich gerettet, aber es hat nicht ſein ſollen.
Gieb mir Deine War Jrma, und Du die Deine,
Thereſa, ſo. enig nur habe ich Euch noch
zu ſagen, und das Wenige muß ſchnell geſprochen
ſein, denn der Tod dingt nicht um die Zeit, ich
fühle es. Weine nicht, Thereſa, ſieh' Jrma an.“

Fortſetzung folgt.)



empfiehlt ſein wohlaſſortirtes FIert- G
täten bis zum ordinärſten in Seidenhüten (Cylinder), Filz-,

Knaben und Kinder zu außergewöhnlich billigen Preißen.Leinen, und Strohhüten für Merren,
Alle Reparaturen an Seiden- (Cylinder),

Werkſtatt nur ſauber und gut nach den neuſten Facons umgearbeitet.
Anſicht bereit.

Stroh werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.
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Hutmachermeiſter,
Rosemmarkt Nr. 5.,

Hileavaucren- Lager in größter Auswahl von den feinſten Novi-
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Lodeu, Stoff, Tuch, Rips, Sammet-, Drell-,

Filz Stoff-, Loden- Hüte u. ſ. w. werden in meiner
Neueſte Formen, ſowie Garnirungen liegen zur

D. O.

empfiehlt ſich bei Pellegster

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
Provésonsbherechn en zum

An- und VerKauf von Werthpaäpieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbaret Zins u. Dividendenſcheine,

Verloosungs-Controlle
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e 2e.

Besorg nung neuer en

Zur Scheeren Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 42, und 5 M ige Werthe vorräthig.

ämmtlicher Werthapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

u. Eiſenßahnunker-
nehmer.

franco Waggon der HalleSorauGubener Bahn

abzugeben M. Katzenstein, Caſſel.
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Specialitat. Stücken Chocol atte m. Vaniſfe

p. k. Mia M 20 F.

Offerte.
Oehmig-Weidlich's Prima-Seife,
gelbrich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und 3 Pfund

1 Mark 50 Pfg.
(nebſt Beilage eines Stück feiner Manßelſeife).

Mareseiſfe F. Quult.,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

EIaineeife.feſte Schmierſeife in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für 1 Mk.
50 Pfg. und 2 Pfund für 78 Pfg.

aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz,
(gegründet im Jahre 1807)

empfiehlt

Merſeburg G. Fuss,
J. G. Beutel,Jul. Querfurth,

Dürrenberg F. C. Sasse,
Keuſchberg W. Miälde,
Lauchſtädt F. H. Langenberg,
Lützen C. L. Lorenz,
Schafſtädt H. Nessler's Wittwe.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neu
tral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1 Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung an
gewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die
anerkannt vorzügl ichſte zum Bieichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pfg. Harzſeife 1.

V

W

Für Eiſenhandlungen W Jul. Mehne, W
kl. Ritterſtraße 1,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes

Alte Schienen zu Banzwecken hat Schuh eStiefelwaaren Lager

zu allerbilligſten Preiſen zugleich verkaufe ich einen Poſten Herrenſtiefeln
Stiefeletten bedeutend unterm Einkaufspreiſe, da dieſelben etwas länger

agern.

NB. Gummeschahe zum Repariren nimmt

an d. O.Die bei mir gekauften Schuhwaaren bitte bei vorkommender Repa-
ratur an mich gelangen zu laſſen und werden dieſelben pünktlich und gr

beſorgt. Pul. Mehne.
Stecklinge von gewöhnlichen Korbweiden, Salix viminalis verkauft

das 1000 zu 3 Mark,
von uraliſchen Weiden das 1000 zu 4,50 Mark,
Binde- oder Heftweiden den Etr. à 3 Mark,

in größeren Poſten noch billiger.
E. Schmalfuss in Uichteritz b. Weißenfels.

Für Clavierspieler!
Gäbler, Abendglöckchen. Salonstück f. d. Pianoforte

zu 2 Händen. Preis 1 Mark. Zu haben in
P. Sleffenhagen's Buchhandlung, Burgstr. 13.

Von diesem ausserord. wohlklingenden, auch für angehende
Clavierspieler leicht spielbarem Tonstücke, Wurden bereits über
400 Exemplare abgesetzt.

Bei Pinsendung d. Betrages in Briefmarken n. ausswärts franco.

Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von M. Kaps und anderen ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit

bei

Musikdirektor F. Voretzsch, Halle aſS.,
Wilhelmstrasse 5.

Kaufmänniſche Fortbildungsſchule
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die neuen Curſe der Kaufmänni

ſchen Fortbildungsſchule Ende April beginnen.
Der Lehrplan umfaßt Deutſche und franzöſiſche Sprache, kaufmänniſches

Rechnen, Schönſchreiben, Buchführung, Correſpondenz und Geographie.
Der Curſus iſt ein jährlicher, und beträgt das Schulgeld pro Semeſter

25 Mark. Die Unterrichteſtunden ſind Mittwoch und Sonngbend, Nach
mittags von 2— 5 Uhr und Sonntag Vormittag von 10/, 12, Uhr

Die Schule iſt Jedem zuganglich, ergänzt ſich alſo nicht nur aus rein
kaufmänniſchen, ſondern auch aus gewerblichen Kreiſen, inſofern den Schülerneine kaufmänniſche Ausbildung zu Theil werden ſoll.

Principalen und Weeiſtern, welche auf die Ausbildung ihrer un
Wert legen, können wir dringend empfehlen, ihre jungen Leute zum Beſu

der Schule aufzufordern.
Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer Keller nd

A. Schönlicht gern ertheilt, und nehmen dieſelben Anmeldungen bis zum 20.

Qual. 40 Pfg., Elainſeife 33 Pfg. per Pfd.
April entgegen.

Merſeburg, den 8. April 1881. Das Curatorium.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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